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Der Entwurf entstand aus 
dem Wunsch, den Gartenbau, 
beziehungsweise den Anbau von 
Gemüse für den eigenen Bedarf 
in der Siedlung wieder zu stärken. 
Um sich der für die Siedlung 
typischen Fassaden bewusst 
unterzuordnen, wurde ein nicht-
begehbarer Unterstand entwickelt, 
der gleichzeitig als Hochbeet den 
Bewohnenden dient.
Da laut den Gestaltungsvorgaben 
für die Siedlung „In den Heim-
gärten“ bis zu 4m² der Fläche des 
Vorgartens für die Unterbringung 
der Fahrräder und der Abfallbehäl-

ter verwendet werden darf, wurde 
eine Struktur auf einem 20 x 
25 cm Raster gegründet, die 
immer die Unterbringung eines 
Lastenrades und eines Fahrrads 
sicherstellt. Des Weiteren finden 
ein Kinderwagen und ein kleines 
Kinderrad, bzw. alternativ 2 
mittelgroße Kinderräder, oder 3 x 
240l Tonne + 2 Gelbe Säcke Platz. 
Bezüglich der Materialität wurde 
für die Tragstruktur mit Stahl 
geplant, um schmale Querschnitte 
zu ermöglichen, die die Lasten 
des Beetes tragen können. 
Für die Hülle wurde auf Holz

zurückgegriffen, um sich in der 
Farbgebung den Hecken und dem 
Bodenbelag anzupassen und sich 
somit visuell auch von der hellen 
Fassade des Gebäudes zu lösen. 
Die Anordnung des Unterstandes 
passt sich an den Eingang an. 
Dabei werden das Lastenrad & 
das Fahrrad von der Straßenseite 
untergebracht, um unnötiges 
Rangieren im Vorgarten zu 
verhindern. Des Weiteren sind 
die Mülltonnen zur Hausseite 
orientiert, um möglichst kurze 
Wege bei der Entsorgung zu 
gewährleisten.
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Die konzeptuelle Idee des Entwurfes 
ist es, ein Hochbeet im Vorgarten zu 
errichten und somit an den historischen 
Selbstversorgergedanken der Siedlung 
anzuknüpfen. Der Fahrradschuppen 
ordnet sich dem Bestand unter und 
lässt ihm Raum. Straßenseitig kön-
nen Fahrräder untergebracht werden, 
während sich Mülltonnen zur Hausseite 
orientieren. Der Entwurf gibt der Sied-
lung Grünflächen zurück.

Ein Fahrradschuppen 
in den Heimgärten
RWTH Aachen | Maximilian Lesch



Die konzeptuelle Idee des Entwurfes ist 
es Grünflächen und Kommunikations-
flächen in der Siedlung zu erhalten und 
zu verstärken. Der Fahrradschuppen 
gliedert sich entlang der Zuwegung der 
Wohneinheiten und ermöglicht dadurch 
intensivere Begrünung im Vorgarten. 
Durch verschiedene Öffnungsarten der 
Holzmodule ergeben sich unterschiedli-
che Lagermöglichkeiten. Die Errichtung 
im Selbstbau ist leicht realisierbar.

Ein Fahrradschuppen 
in den Heimgärten
RWTH Aachen | Matthias Bruns

Orthofoto der Heimgärten

Um dem neuen Lebensstil und 
den jungen Familien gerecht 
werden zu können, muss die 
Fläche erhalten bleiben und der 
wenige Freiraum besonders zu 
den Nachbarn darf nicht dauer-
haft belegt werden. Das Quar-
tier besticht zusätzlich durch 
die Vorgärten mit niedriger Be-
grünung und den entstehenden 
Kommunikationsbereichen, die 
es zu erhalten gilt.

Der Entwurf spricht dieses The-
ma an und stellt einen wandel-
bareren Schuppen dar, der zum 
einen zum Unterstellen von 
Mülltonnen, Fahrrädern etc. 
dient, aber flexible weitere Nut-
zungen ermöglicht. Ein Teil des 
Daches kann dabei neben den 
Türen geöffnet werden, um die 
untergestellten Geräte besser 
zu erreichen, ermöglicht aber 
auch beispielsweise das Unter-
stellen eines Grills o.ä.

Der aus Robinie gebaute va-
riable Unterstand kann durch 
die Anwohner eigenständig Do-
dular nach den individuellen An-
forderungen zusammengesetzt 
werden, was eine Brücke zu vor 
100 Jahren schlägt, wo eben-
falls vieles in Eigenleistung er-
folgte. Das hat den zusätzlichen 
Effekt, dass es ein Gefühl der 
Wertschätzung entsteht und es 
sich zu eigen gemacht wird. Das 
Konzept und der Aufwand be-
ruhten auf einem unterschied-
lich genutzten Schuppen, der 
sich mit den Nutzungen im Jahr 
verändert, aber auch flexibel auf 
die Anforderungen der Bewoh-
ner reagieren kann.

Das Material grenzt sich be-
wusst von dem im Bestand vor-
herrschenden Putz und Klinker 
ab, um mit diesen nicht in Kon-
kurrenz zu treten. Dabei duckt 
sich der Anbau vor dem Gebäu-
de weg und setzt doch einen 
neuen Akzent.

Ein Fahrradschuppen für die Heimgärten

Stegreif DHB   |    Lehr- und Forschungsgebiet Denkmalpflege und Historische Bauforschung

| 368023
| 14.06.2023

Matthias Bruns 
Sommersemster 23

Mülltonnen Lastenrad 
Dach öffenbar

Fläche bleibt erhalten

Fahrräder
Kinderwagen

W
al

lb
ox

Orthofoto der Heimgärten

Um dem neuen Lebensstil und 
den jungen Familien gerecht 
werden zu können, muss die 
Fläche erhalten bleiben und der 
wenige Freiraum besonders zu 
den Nachbarn darf nicht dauer-
haft belegt werden. Das Quar-
tier besticht zusätzlich durch 
die Vorgärten mit niedriger Be-
grünung und den entstehenden 
Kommunikationsbereichen, die 
es zu erhalten gilt.

Der Entwurf spricht dieses The-
ma an und stellt einen wandel-
bareren Schuppen dar, der zum 
einen zum Unterstellen von 
Mülltonnen, Fahrrädern etc. 
dient, aber flexible weitere Nut-
zungen ermöglicht. Ein Teil des 
Daches kann dabei neben den 
Türen geöffnet werden, um die 
untergestellten Geräte besser 
zu erreichen, ermöglicht aber 
auch beispielsweise das Unter-
stellen eines Grills o.ä.

Der aus Robinie gebaute va-
riable Unterstand kann durch 
die Anwohner eigenständig Do-
dular nach den individuellen An-
forderungen zusammengesetzt 
werden, was eine Brücke zu vor 
100 Jahren schlägt, wo eben-
falls vieles in Eigenleistung er-
folgte. Das hat den zusätzlichen 
Effekt, dass es ein Gefühl der 
Wertschätzung entsteht und es 
sich zu eigen gemacht wird. Das 
Konzept und der Aufwand be-
ruhten auf einem unterschied-
lich genutzten Schuppen, der 
sich mit den Nutzungen im Jahr 
verändert, aber auch flexibel auf 
die Anforderungen der Bewoh-
ner reagieren kann.

Das Material grenzt sich be-
wusst von dem im Bestand vor-
herrschenden Putz und Klinker 
ab, um mit diesen nicht in Kon-
kurrenz zu treten. Dabei duckt 
sich der Anbau vor dem Gebäu-
de weg und setzt doch einen 
neuen Akzent.

Ein Fahrradschuppen für die Heimgärten

Stegreif DHB   |    Lehr- und Forschungsgebiet Denkmalpflege und Historische Bauforschung

| 368023
| 14.06.2023

Matthias Bruns 
Sommersemster 23

Mülltonnen Lastenrad 
Dach öffenbar

Fläche bleibt erhalten

Fahrräder
Kinderwagen

W
al

lb
ox

Orthofoto der Heimgärten

Um dem neuen Lebensstil und 
den jungen Familien gerecht 
werden zu können, muss die 
Fläche erhalten bleiben und der 
wenige Freiraum besonders zu 
den Nachbarn darf nicht dauer-
haft belegt werden. Das Quar-
tier besticht zusätzlich durch 
die Vorgärten mit niedriger Be-
grünung und den entstehenden 
Kommunikationsbereichen, die 
es zu erhalten gilt.

Der Entwurf spricht dieses The-
ma an und stellt einen wandel-
bareren Schuppen dar, der zum 
einen zum Unterstellen von 
Mülltonnen, Fahrrädern etc. 
dient, aber flexible weitere Nut-
zungen ermöglicht. Ein Teil des 
Daches kann dabei neben den 
Türen geöffnet werden, um die 
untergestellten Geräte besser 
zu erreichen, ermöglicht aber 
auch beispielsweise das Unter-
stellen eines Grills o.ä.

Der aus Robinie gebaute va-
riable Unterstand kann durch 
die Anwohner eigenständig Do-
dular nach den individuellen An-
forderungen zusammengesetzt 
werden, was eine Brücke zu vor 
100 Jahren schlägt, wo eben-
falls vieles in Eigenleistung er-
folgte. Das hat den zusätzlichen 
Effekt, dass es ein Gefühl der 
Wertschätzung entsteht und es 
sich zu eigen gemacht wird. Das 
Konzept und der Aufwand be-
ruhten auf einem unterschied-
lich genutzten Schuppen, der 
sich mit den Nutzungen im Jahr 
verändert, aber auch flexibel auf 
die Anforderungen der Bewoh-
ner reagieren kann.

Das Material grenzt sich be-
wusst von dem im Bestand vor-
herrschenden Putz und Klinker 
ab, um mit diesen nicht in Kon-
kurrenz zu treten. Dabei duckt 
sich der Anbau vor dem Gebäu-
de weg und setzt doch einen 
neuen Akzent.

Ein Fahrradschuppen für die Heimgärten

Stegreif DHB   |    Lehr- und Forschungsgebiet Denkmalpflege und Historische Bauforschung

| 368023
| 14.06.2023

Matthias Bruns 
Sommersemster 23

Mülltonnen Lastenrad 
Dach öffenbar

Fläche bleibt erhalten

Fahrräder
Kinderwagen

W
al

lb
ox

Orthofoto der Heimgärten

Um dem neuen Lebensstil und 
den jungen Familien gerecht 
werden zu können, muss die 
Fläche erhalten bleiben und der 
wenige Freiraum besonders zu 
den Nachbarn darf nicht dauer-
haft belegt werden. Das Quar-
tier besticht zusätzlich durch 
die Vorgärten mit niedriger Be-
grünung und den entstehenden 
Kommunikationsbereichen, die 
es zu erhalten gilt.

Der Entwurf spricht dieses The-
ma an und stellt einen wandel-
bareren Schuppen dar, der zum 
einen zum Unterstellen von 
Mülltonnen, Fahrrädern etc. 
dient, aber flexible weitere Nut-
zungen ermöglicht. Ein Teil des 
Daches kann dabei neben den 
Türen geöffnet werden, um die 
untergestellten Geräte besser 
zu erreichen, ermöglicht aber 
auch beispielsweise das Unter-
stellen eines Grills o.ä.

Der aus Robinie gebaute va-
riable Unterstand kann durch 
die Anwohner eigenständig Do-
dular nach den individuellen An-
forderungen zusammengesetzt 
werden, was eine Brücke zu vor 
100 Jahren schlägt, wo eben-
falls vieles in Eigenleistung er-
folgte. Das hat den zusätzlichen 
Effekt, dass es ein Gefühl der 
Wertschätzung entsteht und es 
sich zu eigen gemacht wird. Das 
Konzept und der Aufwand be-
ruhten auf einem unterschied-
lich genutzten Schuppen, der 
sich mit den Nutzungen im Jahr 
verändert, aber auch flexibel auf 
die Anforderungen der Bewoh-
ner reagieren kann.

Das Material grenzt sich be-
wusst von dem im Bestand vor-
herrschenden Putz und Klinker 
ab, um mit diesen nicht in Kon-
kurrenz zu treten. Dabei duckt 
sich der Anbau vor dem Gebäu-
de weg und setzt doch einen 
neuen Akzent.

Ein Fahrradschuppen für die Heimgärten

Stegreif DHB   |    Lehr- und Forschungsgebiet Denkmalpflege und Historische Bauforschung

| 368023
| 14.06.2023

Matthias Bruns 
Sommersemster 23

Mülltonnen Lastenrad 
Dach öffenbar

Fläche bleibt erhalten

Fahrräder
Kinderwagen

W
al

lb
ox

Orthofoto der Heimgärten

Um dem neuen Lebensstil und 
den jungen Familien gerecht 
werden zu können, muss die 
Fläche erhalten bleiben und der 
wenige Freiraum besonders zu 
den Nachbarn darf nicht dauer-
haft belegt werden. Das Quar-
tier besticht zusätzlich durch 
die Vorgärten mit niedriger Be-
grünung und den entstehenden 
Kommunikationsbereichen, die 
es zu erhalten gilt.

Der Entwurf spricht dieses The-
ma an und stellt einen wandel-
bareren Schuppen dar, der zum 
einen zum Unterstellen von 
Mülltonnen, Fahrrädern etc. 
dient, aber flexible weitere Nut-
zungen ermöglicht. Ein Teil des 
Daches kann dabei neben den 
Türen geöffnet werden, um die 
untergestellten Geräte besser 
zu erreichen, ermöglicht aber 
auch beispielsweise das Unter-
stellen eines Grills o.ä.

Der aus Robinie gebaute va-
riable Unterstand kann durch 
die Anwohner eigenständig Do-
dular nach den individuellen An-
forderungen zusammengesetzt 
werden, was eine Brücke zu vor 
100 Jahren schlägt, wo eben-
falls vieles in Eigenleistung er-
folgte. Das hat den zusätzlichen 
Effekt, dass es ein Gefühl der 
Wertschätzung entsteht und es 
sich zu eigen gemacht wird. Das 
Konzept und der Aufwand be-
ruhten auf einem unterschied-
lich genutzten Schuppen, der 
sich mit den Nutzungen im Jahr 
verändert, aber auch flexibel auf 
die Anforderungen der Bewoh-
ner reagieren kann.

Das Material grenzt sich be-
wusst von dem im Bestand vor-
herrschenden Putz und Klinker 
ab, um mit diesen nicht in Kon-
kurrenz zu treten. Dabei duckt 
sich der Anbau vor dem Gebäu-
de weg und setzt doch einen 
neuen Akzent.

Ein Fahrradschuppen für die Heimgärten

Stegreif DHB   |    Lehr- und Forschungsgebiet Denkmalpflege und Historische Bauforschung

| 368023
| 14.06.2023

Matthias Bruns 
Sommersemster 23

Mülltonnen Lastenrad 
Dach öffenbar

Fläche bleibt erhalten

Fahrräder
Kinderwagen

W
al

lb
ox


